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bäudes sowie viele alte Bilder
der ehemaligen Kanonenbahn
an den Wänden.

1999 kam die an Ayurveda
Interessierte auf die Idee, ein
Ayurveda-Zentrum zu grün-
den. Sie bietet dort ganzheitli-
che Beratung und Massagen
an – bis 2013 auch für Pensi-
onsgäste, für die sie in der ehe-
maligen Wohnung des Bahn-
hofsvorstehers im ersten
Stock Zimmer eingerichtet
hat. „Das ist mir aber mittler-
weile zu viel Arbeit“, sagt die
73-Jährige, die heute aber
noch Gäste für Wellnesstage
empfängt. HINTERGRUND

die Schienen sind mittlerweile
abgeräumt, die ehemalige
Bahntrasse zugewuchert und
aus dem Bahnsteig hinter dem
Gebäude ist eine Rasenfläche
geworden. Doch bei genauerer
Betrachtung sieht man vor
dem Haus, dass der Balkon
einmal die Laderampe war
und über dem großen Wohn-
zimmerfenster prangt von au-
ßen gut sichtbar noch das alte
Bahnhofsschild „Schwebda“.

Auch im Haus hat Seiden-
berger die Erinnerung an den
ehemaligen Bahnhof wachge-
halten: So hängen die alten
Skizzenpläne des Bahnhofsge-

der ehemaligen Kanonenbahn
gehörte, faszinierte sie und
ihre Familie. „Einen Sommer
lang haben meine Söhne wie
wild nach dem vermuteten
Nazi-Gold gebuddelt – das war
für sie richtig aufregend.“ Ge-
funden haben sie es nicht –
der Mythos aber, dass ein gan-
zer Zug mit Raubgold über die
Kanonenbahnstrecke trans-
portiert und wegen eines Luft-
angriffes dort in einem Tun-
nel abgestellt wurde, lebt bis
heute weiter.

Dass es sich um ein altes
Bahnhofsgebäude handelt, ist
nicht sofort ersichtlich, denn

und die Region hat sie sofort
überzeugt: „Wir sind im Mai
in der Apfel- und Rapsblüte
das erste Mal hergekommen –
ich war gleich hin und weg“,
sagt Seidenberger.

„Wir sind im Mai in der
Apfel- und Rapsblüte
das erste Mal herge-
kommen – ich war
gleich hin und weg.“

G I S E L A  S E I D E N B E R G E R

Ein Makler hat dann den
Bahnhof für die Familie ent-
deckt. 1980 hat Seidenberger
das Gebäude mit ihrem dama-
ligen Mann gekauft, 1983 war
alles zum Einzug bereit. Im-
merhin steht das alte Bahn-
hofsgebäude unter Denkmal-
schutz. Doch die Sanierungs-
auflagen fand Seidenberger
nicht so schlimm. Aus dem
ehemaligen Schuppen wurde
ihr Wohnzimmer und der ehe-
malige Ticketschalter ist ein
Regal im Flur. Seidenberger
lag der Erhalt der Atmosphäre
des alten Gebäudes sehr am
Herzen. „Und für meine drei
Jungs war es das Paradies“,
sagt sie.

Auch die Geschichte des
Bahnhofes, der zur Strecke

V O N D I A N A R I S S M A N N

SCHWEBDA. Wohnen im ehe-
maligen Bahnhof – für Gisela
Seidenberger ist damit ein
Traum in Erfüllung gegangen.
„Ich liebe alte Gebäude“, sagt
die 73-Jährige. „Es hat sich
eben einfach alles zusammen-
gefügt“, erzählt die gebürtige
Berlinerin, die mit einem Zwi-
schenstopp in Brüssel Anfang
der 1980er-Jahre im Meinhar-
der Ortsteil Schwebda gelan-
det ist. Durch puren Zufall:
„Zwei Erzieherinnen meines
Sohnes an der deutschen
Schule in Brüssel kommen aus
dem Werra-Meißner-Kreis“,
erinnert sich Seidenberger. So
kam der Kontakt zustande –

Ein Stopp zum Entspannen
Im ehemaligen Bahnhof in Schwebda hat Gisela Seidenberger ein Ayurveda-Zentrum eingerichtet

Hat sich ein Kleinod der Erholung ge-
schaffen: Gisela Seidenberger (Foto
oben) hat Anfang der 1980er-Jahre
den ehemaligen Bahnhof von
Schwebda übernommen und sa-
niert. Seit 1999 betreibt sie dort ein
Ayurveda-Zentrum. Die Außenfassa-
de des Bahnhofes (Foto rechts) ist
gut erhalten. Über dem heutigen
Wohnzimmer prangt noch das Bahn-
hofsschild „Schwebda“ (Foto links).

Fotos: Rissmann

die Amphibienretter eine ers-
te Bilanz – und die fällt für die
Landesstraße bei Aue, wo je-
des Frühjahr Tausende Kröten
und Molche die Straße que-
ren, um zu ihren angestamm-

GREBENDORF/AUE. Eine Stra-
ßensperre hilft – das ist das Er-
gebnis der Amphibienschüt-
zer, die sich an der Kreisstraße
3 zwischen Grebendorf und Je-
städt sowie der Landesstraße
zwischen Wanfried und Aue
für die Rettung der Kröten
und Molche einsetzen. „Die
Straßensperre an der Kreis-
straße hat die Totfunde klar
reduziert, bei Aue haben wir
ohne die Sperrung viele tote
Amphibien zu beklagen“, sagt
Thomas Reimann.

Reimann ist im Kreisvor-
stand des BUND Werra-Meiß-
ner aktiv und hatte gemein-
sam mit den Ehrenamtlichen
der Amphibienschutzinitiati-
ve Werra-Meißner Mitte März
eine Demonstration für eine
nächtliche Sperre mit Schran-
ke an der Landesstraße bei
Aue organisiert. Jetzt ziehen

Eine Schrankenanlage wird geprüft
Amphibienschützer fordern Sperrung – Bei Aue wurden in diesem Jahr rund 430 Amphibien überfahren

ten Laichgewässern zu kom-
men, nicht gut aus: Zwar
konnten die Helfer 3365 Krö-
ten und sechs Molche lebend
über die Straße tragen, aber
gezählt haben sie auch 411

tote Kröten
und 20 tote
Molche. „Wo-
bei die Sam-
melzeit durch-
schnittlich
zwei Stunden
je Tag betrug –
also wohl noch
mehr tote Tiere
zu beklagen
sind, die aber
häufig bis zum
nächsten Mor-
gen schon
durch Aasfres-
ser vertilgt
wurden“, sagt
Reimann. Auf

ziert bis zu 6000 Eier, bis zur
Geschlechtsreife dauert es
dann drei bis fünf Jahre. „Das
Sterben und somit der Ausfall
als Nahrungsquelle durch den
Straßenverkehrstod ist im Na-
turkreislauf nicht vorgese-
hen“, sagt Reimann. Die Kon-
sequenz sei, dass alle Arten,
die auf die Kröten als Nahrung
zurückgreifen, in ihrem Be-
stand bedroht seien. Deshalb
die Forderung nach einer Stra-
ßensperrung mit einer
Schranke während der Krö-
tenwanderungszeit. Dieses
Anliegen wurde laut Kreis-
sprecher Jörg Klinge kürzlich
bei einem Treffen zwischen
Mitarbeitern der unteren und
der oberen Straßenverkehrs-
behörde diskutiert. „Die obe-
re Straßenverkehrsbehörde
prüft derzeit, ob eine Schran-
kenanlage möglich ist.“ (dir)

der Kreisstraße zwischen Gre-
bendorf und Jestädt haben die
Schützer insgesamt bislang
538 Ampibien gerettet. Hier
wurden 210 tote Kröten und
zwei tote Molche gezählt. Die
Kreisstraße wird seitens der
Gemeindeverwaltung ge-
sperrt – allerdings ohne
Schranke, sodass sich nicht
alle Autofahrer an das nächtli-
che Durchfahrverbot halten.

Das Problem an den toten
Tieren ist laut Reimann, dass
dadurch der Nahrungskreis-
lauf für viele weitere Arten ge-
stört werde. „Amphibien sind
in jedem Abschnitt ihrer Ent-
wicklung ein wichtiger Bei-
trag im Naturkreislauf und
dienen vielen anderen Tieren
als Nahrungsgrundlage“, sagt
Reimann. Deshalb auch die
sehr hohe Reproduktionszahl:
Eine Erdkrötendame produ-

Hat Mitte März bei Aue mitdemonstriert: Am-
phibienschützer Dr. Franz-Bernhard Tilgner aus
Reichensachsen. Archivfoto: Rissmann

Das Thema
Der Bahnverkehr spielte
im Landkreis schon immer
eine große Rolle. Wir bli-
cken in loser Reihenfolge
auf aktuelle und histori-
sche Themen. Heute an
der Reihe: die Geschichte
des Bahnhofs im Meinhar-
der Ortsteil Schwebda.

Kurz notiert
Vorstand des TSV
Datterode tagt
DATTERODE. Die nächste Vor-
standssitzung des TSV Dattero-
de findet morgen um 20 Uhr im
Fasanenhof statt.

Osterfeuer
in Bischhausen
BISCHHAUSEN. Die SG Wehre-
tal lädt zum Osterfeuer für Sams-
tag ab 19 Uhr an der Grillhütte
Bischhausen ein. Für Getränke
und Speisen ist gesorgt.

Schützengilde lädt
zum Osterfeuer
SONTRA. Ein Osterfeuer richtet
die Schützengilde Sontra aus –
am Samstag um 17 Uhr auf dem
Vereinsgelände im Gilgerad.

Bürgerbüro nur
vormittags geöffnet
REICHENSACHSEN. Wegen ei-
ner Fortbildungsveranstaltung
ist das Bürgerbüro Wehretal am
Dienstag, 18. April, zwischen
8.30 und 11 Uhr geöffnet. Die
Mitarbeiterinnen stehen ab
Mittwochnachmittag wieder zu
folgenden Öffnungszeiten zur
Verfügung: Mittwoch, 13.30 bis
15 Uhr; Donnerstag, 8.30 bis 12
Uhr, 15 bis 17.45 Uhr, Freitag,
8.30 bis 11.45 Uhr.

Seniorengruppe
wandert auf Meißner
REICHENSACHSEN. Die Senio-
rengruppe des Werratalvereins
Reichensachsen wandert am
Mittwoch, 19. April, eine Rund-
tour auf dem Meißnerplateau
mit einer Einkehr im Naturfreun-
dehaus. Treffpunkt ist um 13 Uhr
auf dem Parkplatz hinter der VR-
Bank in Reichensachsen.

Kaffeenachmittag
im Jugenddorf
HOHER MEISSNER. Der VdK-
Ortsverband Vockerode lädt alle
Mitglieder und Interessierte für
Dienstag, 25. April, ab 15 Uhr
zum Kaffee-Nachmittag in die
Gaststätte „Zum Kupferbach“
ins Jugenddorf Hoher Meißner
ein. Neben Kaffee und Kuchen
sowie Gesprächen gibt es ein Re-
ferat von Steuerberater Harald
Koch aus Abterode über steuer-
rechtliche Themen. Die Kosten
tragen die Teilnehmer selbst.
Anmeldung: bis 22 April bei Jo-
sef Gruber, Tel. 0 56 57/3 95;
Manfred Ebel, Tel. 0 56 57/15 66
oder Sieglinde Sieberhagen, Tel.
0 56 57/73 38.

Landfrauen Sontra
versammeln sich
SONTRA. Die Jahreshauptver-
sammlung der Landfrauen Son-
tra ist auf Dienstag, 25. April, um
19 Uhr im Hotel Link terminiert.

Jagdgenossen tagen
in Grebendorf
GREBENDORF. Die Jagdgenos-
senschaft Grebendorf lädt ein
zur Jahreshauptversammlung
für Mittwoch, 26. April, ab 20
Uhr im „Zum Sandhasen“.

Kommunikation
für Frau und Mann
ESCHWEGE. Ein Vortrag bei der
VHS Werra-Meißner in Eschwe-
ge am Donnerstag, 27. April,
zeigt Wege zu einer konstrukti-
ven Kommunikation zwischen
Männern und Frauen auf und be-
leuchtet das Thema aus kommu-
nikationspsychologischer Sicht.
Info: VHS, Standort Eschwege,
Tel. 0 56 51/7 42 90

Feuerwehrfest in
Wichmannshausen
WICHMANNSHAUSEN. Das
letzte Feuerwehrfest am alten
Standort steigt in Wichmanns-
hausen am Freitag, 5. Mai, ab 11
Uhr mit Frühschoppen. Für Kin-
der gibt es Klettern, Reiten,
Schminken und Karussell. Um
15.30 Uhr tritt der Spielmanns-
zug auf. Zu essen gibt’s Grillgut
und Waffeln. (flk)

1875 begann der Bahnhofsbau
Zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts entwickelte sich
Schwebda von einem kleinen
Durchgangsbahnhof der Ka-
nonenbahn hin zu einem
wichtigen Drehkreuz in der
Region, von dem aus Reisende
nach Heiligenstadt, Eisenach,
Wanfried oder Eschwege ge-
langten. „Die Bahn kommt“,
das war den Schwebschen so-
fort klar, als 1872 der Baron
von Keudell aus Schwebda für
24 000 Reichsmark Länderei-
en in der Schwebdaer Flur an

das Deutsche Kaiserreich ver-
kaufte. Doch etwas Geduld war
noch gefragt: 1875 wurde der
Bahnhofsbau geplant, ab 1877
begann der Bau der Trasse. Zu-
nächst war der Bahnhof
Schwebda – wie viele Bahnhöfe
entlang der Strecke der Kano-
nenbahn – nur ein Durchgangs-
bahnhof, das änderte sich am 2.
April 1900. An diesem Tag wur-
de offiziell eine Bahnstrecke in
Richtung Treffurt geprüft. Der
Spatenstich für die Strecke von
Schwebda über Wanfried nach

Treffurt war am 17. Oktober
1900, am 1. Mai 1902 ging die
Strecke in Betrieb. Bedeutung
hatte der Schwebdaer Bahnhof
auch für die Post: Zumindest bis
1945 war er entlang der Stre-
cken Leinefelde-Eschwege und
Eisenach-Niederhone für sie
eine Schnittstelle. Ab den
1980er-Jahren wurde der Bahn-
verkehr bei Schwebda zurück-
gefahren, die meisten Strecken
wurden stillgelegt. 1981 wurde
das Bahnhofsgebäude verkauft.
(dir)
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